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Kreisblatt 


70. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen GJanöôrats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Schrankenwärter Robert Sulitze in Sambowitz die 
Rettungsmedaille am Bande Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 23. Mai 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Nachdem unter den Viehbeſtänden des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Wagner in Althofdürr und Gaſtwirts Eberle in 
Alt⸗Schlieſa der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 


Wiederaufnahme 8 
des öffentlichen Wetternachrichtendienſtes 
in Norddeutſchland. 


Der während der Sommermonate der letzten Jahre durch⸗ 


geführte öffentliche Wetterdienſt wurde im laufenden Jahre mit 
dem 1. Mai wieder eingerichtet. Es ſoll durch Ausgabe von 
Wettervorherſagen und durch raſche Verbreitung von Wetterkarten 
in erſter Linie den Landwirten Gelegenheit gegeben werden, das 
jeweils bevorſtehende Wetter bei ihren Arbeiten beſſer berückſich⸗ 


amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird bis auf weiteres folgendes tigen zu können. 


angeordnet: 5 
I, Sperrbezirk. 

Die verſeuchten Ortſchaften: 

1. Althofdürr, Gemeindebezirk, 
a 2. Alt⸗Schlieſa, 7 

werden unter Sperre geſtellt und bilden in ihrer ge⸗ 

ſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 

II. Ein Beobachtungsgebiet wird nicht gebildet. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke. 

Breslau, den 24. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Infolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche auf dem Dominium Brockau 
wird der Gutsbezirk Brockau (ausſchl. des Vorwerks Brockau) 
hierdurch bis auf weiteres unter Sperre geſtellt und bildet in 

ſeiner geſamten Gemarkung den Sperrbezirk. 

Im übrigen findet meine Verfügung vom 13. d. M., 
Nr. 39, Anwendung mit der Maßgabe, daß der geſperrte 
Teil des Gutsbezirks Brockau aus dem Beobachtungsgebiet 
ausſcheidet. 

Breslau, den 24. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Pollogwitz und Grünhübel. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
meine diesbezüglichen polizeilichen Anordnungen vom 12. 
und 21,/4. d. J. — vergl. Kreisblatt Nr. 30 und 32 — 
hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 24. Mai 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Den beteiligten Kreiſen werden nachſtehend die wichtigſten 
Punkte über die Einrichtung des Wetterdienſtes und ſeiner Auf⸗ 
gaben erneut bekannt gegeben. 

Das Gebiet Norddeutſchlands iſt in 10 Wetterdienſtbezirke 
eingeteilt, deren jeder eine Wetterdienſtſtelle beſitzt. Die Dienſt⸗ 
ſtellen haben ihren Sitz in Königsberg i. Pr., Bromberg, Breslau, 
Berlin, Hamburg, Magdeburg, Ilmenau, Weilburg, Frankfurt 
am Main und Aachen. Alle dieſe Dienſtſtellen empfangen an 
jedem Morgen durch Vermittlung der Hamburger Seewarte tele⸗ 
graphiſch die Wetterbeobachtungen, die um 8 Uhr morgens an 
etwa 70 über ganz Europa verteilten Wetterſtationen angeſtellt 
ſind. Außerdem erhalten ſie telegraphiſche Morgenberichte von 
einer Anzahl wichtiger Orte ihres Bezirks und Poſtkarten von 
einer een Anzahl über Deutſchland verteilter Stationen, die 
das Wetter des Vortages melden. 

Mittels dieſer verſchiedenen Angaben werden Karten über 
die Witterungsverteilung in Europa hergeſtellt. Auf Grund von 
Vergleichungen dieſer Karten mit denen der vorangegangenen 
Tage ſoſpie auf Grund genauer Beobachtungen der Witterungs- 
vorgänge am Ort der Wetterdienftitelle werden alsdann Wetter⸗ 
vorherſagen für den nächſten Tag (von Mitternacht bis 
Mitternacht) aufgeſtellt. Dieſe Vorherſagen, die nach den klima⸗ 
tiſchen Unterſchieden innerhalb des Bezirks für verſchiedene Ge⸗ 
bietsteile oft verſchiedene Faſſung erhalten, werden der nächſt⸗ 
gelegenen Telegraphenanſtalt bis 11 Uhr vormittags mitgeteilt, 
von dieſer telegraphiſch an alle Telegraphenanſtalten des Bezirks 
gegeben und während der Sommermonate dort vor 12 Uhr mit⸗ 
tags öffentlich ausgehängl. Sie find außerdem gegen mäßige 
Abonnementsgebühren durch die Poſt zu beziehen oder telephoniſch 
von den Telegraphenanſtalten gegen eine jedesmalige Gebühr von 
10 Pfg. zu erfragen. Die Vorherſagen kennzeichnen das Wetter 
kurz und ſollen außerdem nach Möglichkeit regelmäßig aus⸗ 
ſpvechen, ob am nächſten Tage Niederſchläge zu erwarten find. 

Außer der Vorherſage wird während des ganzen Jahres eine 
gedruckte Wetterkarte in den Vormittagsſtunden hergeſtellt 
und baldmöglichſt durch die Poſt verbreitet. Die Wetterkarte iſt 
eine Landkarte, die mit einfachen und auf jedem Blatt erklärten 
Zeichen die Verteilung des Luftdrucks über ganz Europa darſtellt 
und Angaben über Temperatur, Bewölkung, Niederſchlag und 
Wind an den einzelnen Beobachtungsſtationen enthält. Sie gibt 
alſo einen Ueberblick über die Wetterlage in Europa um 8 Uhr 
vormittags des Kartenausgabetages. Außerdem enthält die Karte 
eine kurze ſachliche Schilderung der Witterungsverteilung und 
eine allgemein gehaltene Wettervorherſage. Dieſe Karten er⸗ 
leichtern ſomit dem Leſer das Verſtändnis für die am eigenen 


Wohnort beobachteten Witterungsvorgänge und geben ihm die 
Möglichkeit, feine eigenen Anſchauungen über das Wetter zu ver⸗ 
vollkommnen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß ſeitens der Ge⸗ 
meinden auf die Wetterkarte abonniert würde, um ſie an allen 
Telegraphenanſtalten, Dienſtgebäuden, Schulen /oder an ſonſt ge⸗ 
eigneten Plätzen öffentlich auszuhängen. Auch iſt zu hoffen, daß 
zahlreiche Private von der Möglichkeit des billigen Abonnements⸗ 
bezuges (monatlich 50 Pfg.) Gebrauch machen. Sämtliche Poſt⸗ 
anſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. 3 

Da der Wert der Wetterkarten durch tunlichſt beſchleunigte 
Zuſtellung erhöht wird, wird alles verſucht werden, um die Zu⸗ 
ſtellung an die Abonnenten noch im Laufe des Ausgabetages zu 
bewirken, ſoweit dies überhaupt nach den poſtaliſchen Einrichtun⸗ 
gen möglich iſt. In einzelnen Wetterdienſtbezirken ſind zur be⸗ 
ſchleunigten Verſendung der Wetterkarten Kartenausgabeſtellen 
(in Flensburg, Oldenburg i. Gr., Dortmund, Aachen und Caſſel) 
eingerichtet worden. 5 

Es wird ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß telegraphiſche 
Wettervorherſagen und Wetterkarten auch nach Schluß des 
Sommerdienſtes von den Wetterdienſtſtellen unter den in der 
Kreisblattbekanntmachung vom 10. Oktober 1910, Seite 798/99 
pro 1910 angeführten Bedingungen im Abonnement weiter be- 
zogen werden können. 
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Es muß auch jetzt wieder ausdrücklich hervorgehoben werden, 
daß der Wetternachrichtendienſt eine Einrichtung iſt, die immer 
noch mehr oder weniger den Charakter eines Verſuchs trägt, und 
dementſprechend zu beurteilen iſt. Wenn demnach zurzeit nicht 
erwartet werden kann, daß ſich der Wettervorherſagedienſt als eine 
durchweg einwandfreie Einrichtung erweiſt, ſo wird doch dies Ziel 
um ſo eher und um ſo vollſtändiger erreicht werden, je mehr die 
beteiligte Bevölkerung durch verſtändnisvolles Eingehen auf die 
geſchilderten Verhältniſſe zur Ueberwindung der Schwierigkeiten 
und zur Förderung des Gelingens beiträgt. 

Breslau, den 24. Mai 1911. 


Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche 
in Sadewitz. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Viehbeſtande in Sadewitz erloſchen iſt, wird meine diesbezügliche 
polizeiliche Anordnung vom 11. April d. J. — vgl. Kreis⸗ 
blatt Nr. 29 — hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 20. Mai 1911. 

Der Königliche Landrat. 
- Wichelhaus. f 


| 


Betrifft Wiederholungskurſus für Landwirtſchafts⸗ und Obſtbaulehrer in Proskau. 


Der diesjährige Wiederholungskurſus für Landwirtſchafts⸗ 
und Obſtbaulehrer am Königlichen Pomologiſchen Inſtitute 
zu Proskau, Kreis Oppeln, ſoll in der Zeit vom 15. bis 
19. Auguſt nach dem untenſtehenden Stundenplan abgehalten 
werden. 
Als geeignete Perſonen zur Teilnahme an dem Kurſus 


kommen in Betracht die von der Landwirtſchaftskammer, den 


landwirtſchaftlichen Vereinen, Kommunen oder ſonſtigen Körper⸗ 
ſchaften angeſtellten Obſtbautechniker (Lehrer an Obſt⸗ und 
Gemüſebauſchulen. Wanderlehrer, Geſchäftsführer, Kreisobſt⸗ 
bautechniker pp.) ſowie ferner auch die gleichzeitig als Wan⸗ 


derlehrer tätigen Fachlehrer an den mittleren und niederen 
landwirtſchaftlichen Unterrichtsanſtalten, ſofern dieſe Lehrkräfte 
auch mit der Wahrnehmung der in das Gebiet der Förderung 
des Obſt⸗ und Gartenbaues fallenden Arbeiten (z. B. Ab⸗ 
ae von Obſtbaukurſen) betraut find. 
ie Teilnehmer erhalten als Beihilfen aus Staatsmitteln 
ein Tagegeld von 8 Mark und die Erftattung der baren 
Auslagen für die Eiſenbahnfahrkarten 2. Klaſſe. Die Zahlung 
dieſer Beträge wird am Ende des Kurſus in Proskau erfolgen. 
Meldungen von Kurſusteilnehmern aus dem Landkreiſe 


Breslau nehme ich bis fpäteftens den J. Juni d. J. entgegen. 


Wiederholungskurſus für Landwirtſchafts⸗ und Obſtbaulehrer IM. 


Stunden 1. Tag | 2. Tag | 3. Tag | 4. Tag 5. Tag 
Anſprüche 
der verſchiedenen 
8 Obſtbaumarten an Boden Erfahrungen 
5 Klima. i bind 
Eröffnung des Kurſus und Klima Obſtbau in Verbindung im landwirtſchaſtlchen 
mit anderen Kulturen. . 
Gemüſebau 
9—10 mit der Genf 
kurſion 
— Die Obſtſortenfrage. 
Beſichtigung 
10% 11 
der Anſtaltskulturen. nach 
1 Bekämpfung der Taxation, 
Neues aus dem Gebiet 
11—12 lanzenkrankheiten 
der Pflanzenernährung. Pflanz 5 Obſthandel und 
nik e Obſtverwertung Leſchnitz. 
Befruchtung Auslichten, Verjüngen und 
12—1 = 
der Obſtbäume. Umpfropfen der Bäume. 
; 
3—5 Pflanzen und Beſchneiden Diskuſſion. 


der Obſtbäume. 


Breslau, den 26. Mai 1911. 


„ a Ol 


Bekanntmachung. 

An Stelle des verſtorbenen Oekonomierats Kroker in 
Oderwitz iſt der Rittergutsbeſitzer G. Lewald in Sillmenau 
zum Vorſitzenden der Bullenkörkommiſſion des 5. Körbezirks 
gewählt worden. Ferner iſt der Rittergutsbeſitzer Scheffler in 
Sacherwitz zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und der Tier⸗ 
zuchtinſpektor Dr. Sinning in Breslau zum Mitgliede der⸗ 
ſelben Kommiſſion gewählt worden. 

Breslau, den 22. Mai 1911. 


61 ne no en 
Betrifft Räumung der Flüſſe und Bäche. 

Unter Hinweis auf meine Kreisblatt⸗ Bekanntmachung vom 
18. September 1888, Kreisblatt Nr. 39, wonach es im Intereſſe 
der Fiſcherei liegt, die Räumung der Flüſſe und Bäche während 
der Frühjahrs⸗Schonzeit der Fiſche vom 10. April bis einſchl. 
9. Juni er. zu vermeiden, erſuche ich die Herren Amtsvor⸗ 
ſteher, nach Ablauf derſelben die erforderlichen Räumungs⸗ 
arbeiten durch die Verpflichteten vornehmen zu laſſen. 

Ich verweiſe dabei auf § 66 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 
1. Auguſt 1883 und die Verfügung vom 22. Dezember 1897, 
betreffend Verhütung von Hochwaſſerſchäden — Kreisblatt Nr. 1 
für 1898. — 

Breslau, den 24. Mai 1911. 


Dampfpflug⸗Transporte. 

Die Erlaubnis, Dampfpflug⸗Lokomotiven auf Chauſſeen 
im Landkreiſe Breslau zu befördern, iſt auf Grund des 
§ 1 der Polizei⸗Verordnung vom 20. Oktober 1908 für die 
Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 erteilt worden: 

der Maſchinenfabrik J. Kemna, hier, für die Maſchinen, 

Fabrik⸗Nummern 154/155. 

Breslau, den 22. Mai 1911. 


VCVVCVCCVCVVCFCVCVCCVVFVVVVVVVVVVVVVVCCCVTCT(TT—T——— 
Betrifft Quittungskarten⸗Ausgabeſtelle. 
Die Verwaltung der Quittungskarten⸗ Ausgabeftelle 
Stabelwitz, umfaſſend die Guts⸗ und Gemeindebezirke Stabel⸗ 
witz und Herrnprotſch, habe ich dem Gemeindevorſteher Herrn 
Ulbrich in Stabelwi übertragen. 
Breslau, den 20. Mai 1911. 


CJFVJJCEECEETETCCCCCCCCCTCTCCCCCCCCCCCCCCGTCT0T0T0T0T0T0T0T0TſTCTGTT(TbTbTbTTbTbTbTbTbTTbTbTbb 
Nachdem der Herr Regierungs- Präſident ſeitens der 
zuſtändigen Herren Miniſter mit Ermächtigung verſehen worden 
iſt, wird auf Grund des § 105 Abſ. 1 der Gewerbeordnung 
die Beſchäftigung von Arbeitern im Barbier⸗ und 
Friſeurgewerbe am 24. und 31. Dezember 1911 bis 
6 Uhr abends unter der Bedingung geſtattet, daß diejenigen 
Gehilfen und Lehrlinge, welche an dieſen beiden Sonntagen 
oder an einem dieſer Tage über 2 Uhr nachmittags hinaus 
beſchäftigt werden entweder an einem der beiden Weihnachts⸗ 
feiertage oder am Neujahrstage von aller Arbeit freizulaſſen ſind. 
Zugleich wird der Schluß des gewerblichen Betriebes des 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmachergewerbes in denjenigen 
Ortſchaften, in denen er gemäß § 41 b der Gewerbeordnung 
auf 2 Uhr nachmittags feſtgeſetzt iſt, für den 24. und 31. De⸗ 
zember 1911 bis 6 Uhr abends hinausgeſchoben. 
Die Herren Amts⸗ und Gemeindevorſteher werden erſucht, 

die Bekanntgabe dieſer Beſtimmungen an die betreffenden 
Gewerbetreibenden in geeigneter Weiſe zu veranlaſſen. 

Breslau, den 24. Mai 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ortsſtatut 


der 
Gemeinde Goldſchmieden 
5 betreffend 
die Errichtung von Gebäuden an vorhandenen 
und projektierten Straßen, ſowie die Anlegung 
und Veränderung von Straßen pp. 


Landgemeinde⸗Ordnung wird für den Gemeindebezirk Goldſchmieden 
folgendes beſtimmt: a 


A. Errichtung von Wohngebäuden an Straßen 
oder Straßenteilen. 
8 1. 
Neue Wohngebäude dürfen an Straßen oder Straßenteilen, 


nach welchen ſie einen Ausgang haben, nur errichtet werden, 
wenn dieſe Straßen oder Straßenteile ben, baupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften des Ortes gemäß für den öffentlichen Verkehr und den 
Anbau fertig hergeſtellt ſind. 


§ 2. 

Ausnahmen in Einzelfällen mit Rückſicht auf Umfang, Be⸗ 
ſtimmung, örtliche Lage uſw. der beabſichtigten Bauten können 
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde von dem 
Gemeindevorſtand im Einverſtändnis mit der Gemeindevertretung 
bewilligt werden. 

Handelt es ſich um Errichtung von Wohngebäuden an pro⸗ 
jektierten oder noch nicht fertiggeſtellten Straßen, ſo können ſolche 
Ausnahmen nur bewilligt werden, wenn die Bauunternehmer das 
zur Freilegung der Straße erforderliche Gelände der Gemeinde 
unentgeltlich, ſchulden⸗, koſten⸗ und laſtenfrei abtreten oder eine 
dieſe Geländeabtretung ſichernde Vermerkung im Grundbuche ein⸗ 
tragen laſſen und einen den Straßenbaukoſten entſprechenden 
Betrag als Sicherheitsleiſtung in der Gemeindekaſſe hinterlegen. 


B. Straßenanlagen durch die Gemeinde. 
8 8. 


Werden von der Gemeinde neu anzulegende zur Bebauung 
beſtimmte Straßen oder Straßenteile hergeſtellt oder ſchon be⸗ 
ſtehende Straßen verlängert, ſo haben die Eigentümer der an⸗ 
grenzenden Grundſtücke nach Maßgabe des § 15 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 der Gemeinde die entſtandenen Koſten der 
Freilegung, erſten Einrichtung, Entwäſſerungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
vorrichtung zu erſtatten, ſobald an den neuen Straßen, Straßen⸗ 
teilen oder Straßenverlängerungen Gebäude auf ihren Grund⸗ 
ſtücken errichtet werden. 

Die gleichen Koſten haben die Eigentümer derjenigen Grund⸗ 
ſtücke zu erſtatten, die an vorhandenen, bisher unbebauten Straßen 
oder Straßenteilen liegen, ſobald darauf Gebäude errichtet werden. 

Als Straßenteile im Sinne der vorſtehenden Feſtſetzungen 
gelten alle Straßenabſchnitte, die in ihrer ganzen Breite den 
baupolizeilichen Vorſchriften entſprechend fertiggeſtellt find. 

Die Höhe der zu erſtattenden Koſten ergibt ſich einerſeits 
aus der auf jedes Grundſtück entfallenden Straßenfläche und 
andererſeits aus den von der Gemeinde durchſchnittlich für einen 
Quadratmeter der fertiggeſtellten Straßenfläche aufgewendeten 
Baukoſten. Zur Ermittelung der auf die einzelnen Grundſtücke 
entfallenden Straßenfläche wird die Frontlänge derſelben, ſowie 
die halbe Straßenbreite, jedoch nicht über 13 m zur Berechnung 
gezogen. Unberückſichtigt bleiben dabei die Koſten für die Her⸗ 
ſtellung des Bürgerſteiges, der von den angrenzenden Grund⸗ 
ſtückseigentümern fertigzuſtellen und zu unterhalten iſt. 

Vor Beginn der Arbeiten zur Befeſtigung der Einfahrten iſt 
die Genehmigung über die Art der Ausführung bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtande einzuholen und ſteht es der Gemeinde frei, die Arbeit 
ſelbſt für Rechnung des Grundſtückseigentümers jederzeit aus⸗ 
führen zu laſſen. Bei Erſtattung der durch die Gemeinde ver⸗ 
auslagten Koſten ſoll nach SS 8 und 13 dieſes Ortsſtatuts 
verfahren werden. 


§ 4. 

Zu den Koſten der Freilegung gehören auch die Koſten für 
den Erwerb des Grund und Bodens der Straße einſchließlich 
des Bürgerſteiges. 

Iſt das Straßenland zum Teil von angrenzenden Grund⸗ 
ſtücken unentgeltlich abgetreten worden, fo ermäßigt ſich der von 
dieſen Beſitzern zu entrichtende Anteil an den Grunderwerbskoſten. 
Bei der Ermittelung der Grunderwerbskoſten für die betreffende 
Straße oder den Straßenteil wird das unentgeltlich abgetretene 
Straßenland mit dem Preis des gegen Entgelt erworbenen in 


Auf Grund der §§ 12 und 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Rechnung geſtellt. Aus den ſo ermittelten Geſamtkoſten werden 
(Gefeßfammlung von 1875 Seite 561) und des § 6 der] die anteiligen Koſten für jedes Grundſtück feſtgeſtellt. 


Der hiernach ermittelte Wert des unentgeltlich abgetretenen freizulegen. 
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Ob die Herſtellung bedingungsgemäß erfolgt iſt, 4 


Straßenlandes wird von dem Straßenkoſtenanteil der betreffenden entſcheidet der Gemeindevorſtand im Einverſtändnis mit der Ge 


Grundſtücke in Abzug gebracht. 
8 5. 


Zu den Koſten der erſten Einrichtung gehören insbeſondere 
auch diejenigen der Herſtellung des Anſchluſſes an Nebenſtraßen, 
ſowie der Ueberfahrts⸗ und Uebertrittsbrücken. s 

Als Koſten des zur erſten Pflaſterung verwendeten Materials 
einſchließlich Arbeitslohn wird ein allzährlich durch Gemeinde⸗ 
beſchluß pro Quadratmeter feſtzuſtellender Preis in Rechnung 
eſtellt. 

N Derſelbe ſoll für Haupt: und Nebenſtraßen verſchieden fein 
und den Preis der nach Gemeindebeſchluß für derartige Straßen 
zuläſſigen geringſten Qualität Pflaſter nicht überſteigen. 


§ 6. 

Die nach den SG 4—5 zur Einziehung gelangenden Koſten 
werden nach dem Geſamtbetrage von der Gemeindevertretung 
feſtgeſtellt. Die Verteilung derſelben auf die Erſtattungspflich⸗ 
tigen erfolgt durch den Gemeindevorſteher. Gegen die Verteilung 
finden die Rechtsmittel des § 38 der Landgemeindeordnung in 
Verbindung mit § 61 ff. Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893 ſtatt. 

8 7. 


Auf Grundſtücken, die von mehreren Seiten die im § 1 
dieſes Statuts im Bebauungsplan vorgeſehenen Straßen berühren 
oder von ſolchen Straßen ganz oder teilweiſe durchſchnitten werden, 
dürfen Gebäude nur dann errichtet werden, wenn die Grund⸗ 
ſtückseigentümer vor Erteilung der Bauerlaubnis das zu ihren Grund⸗ 
ſtücken für alle in Betracht kommenden Straßen erforderliche 
Gelände der Gemeinde unentgeltlich, ſchulden⸗, koſten⸗ und laſten⸗ 
frei auflaſſen oder eine dieſe Abtretung ſichernde Vermerkung im 
Grundbuche eintragen laſſen, ſowie das im § 2 erwähnte Haftgeld 
für Ausbau derjenigen Straße in der Gemeindekaſſe hinterlegen, 
an der das zu errichtende Gebäude liegt. 


§ 85 
Die Gemeindevertretung iſt befugt, mit Rückſicht auf die 
Vermögenslage des Zahlungspflichtigen für die Entrichtung der 
Beträge Ratenzahlung oder Zahlungsfriſt bis zu höchſtens zwei 
Jahren vom Tage der Fälligkeit ab zu bewilligen. 


C. Straßenanlage und unterhaltung durch Unter⸗ 
nehmer oder durch die Eigentümer der angrenzenden 
Grundſtücke. 


§ 9. 

Zur Anlage von Straßen oder Straßenteilen durch Grund⸗ 
ſtückseigentümer iſt außer der baupolizeilichen Erlaubnis die Ge⸗ 
nehmigung des Gemeindevorſtandes im Einverſtändnis mit der 
Gemeindevertretung erforderlich. Bei Beantragung derſelben iſt 
ein Lageplan und ein Nivellementsplan in dreifacher Ausfertigung 
vorzulegen. d 

Den Eigentümern der anliegenden Grundſtücke ſtehen für 
die Ausarbeitung der betreffenden Pläne die bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtande vorhandenen Unterlagen hierfür zur Benutzung auf ihre 
Koſten und durch ihre Sachverſtändigen zur Verfügung, ſoweit 
das Verwaltungsintereſſe dies geſtattet. 

Der Lageplan muß die in die Straße fallenden und an die⸗ 
ſelben angrenzenden Grundſtücke bis auf 30 m Entfernung von 
den Straßenfluchtlinien, deren Grundbuchbezeichnung und Eigen⸗ 
tümer und namentlich die Verbindung mit den angrenzenden 
ſchon beſtehenden Straßen inkluſive Rinnſteinen und Waſſer⸗ 
kanälen erſichtlich machen. 

8 10. 

Erklären ſich die Antragſteller zur Ausführung der Straßen⸗ 
anlage gemäß der erteilten Genehmigung bereit oder nehmen ſie 
die Ausführung tatſächlich in Angriff, ſo ſind ſie verpflichtet, die 
Straßenanlage innerhalb der in der Genehmigung geſtellten Friſt 
zu vollenden, widrigenfalls die erforderlichen Arbeiten von der 
Gemeinde für Rechnung der Antragſteller ausgeführt werden 
können. Das erforderliche Straßenland iſt zur Herſtellung der 
Straßen auf Verlangen der Gemeinde vor Beginn der Arbeiten 


meindevertretung, bei welchem die Abnahme, abgeſehen von der 
baupolizeilichen Abnahme, beantragt werden muß. 4 

Etwa entſtehende Abnahmekoſten — auch für Sachverſtändige - 
tragen diejenigen, für deren Rechnung der Straßenbau erfolgt iſt. 


8 11. 1 
Die Gemeinde iſt berechtigt, die nach SG 9—10 anzulegenden 
Straßen und Straßenteile im öffentlichen Intereſſe ſelbſt für 
Rechnung der Unternehmer uſw. herzuſtellen. Die Koſten werden 
gemäß § 6 feſtgeſtellt. Die Unternehmer müſſen dann vor der 
Bauausführung ein Haftgeld in Höhe der Straßenbaukoſten in 
der Gemeindekaſſe hinterlegen. 


8 12. 


Die Unterhaltung der nach SS 9 — 10 hergeſtellten Straßen 
geht auf die Gemeinde über, ſobald ſie von diefer abgenommen 
worden ſind. Jedoch haben diejenigen, für deren Rechnung die 
Straßen ausgebaut werden, für weitere vier Kalenderjahre die 


Unterhaltungskoſten zu tragen. Die Friſt beginnt mit dem nächſten 4 


J. Januar nach erfolgter Abnahme der Straße durch die Gemeinde. 

Die Höhe der Koſten werden nach ihrem Geſamtbetrage von 
der Gemeindevertretung feſtgeſtellt. Die Verteilung derſelben auf 
die Erſtattungspflichtigen erfolgt durch den Gemeindevorſteher. 
Gegen die Verteilung finden die Rechtsmittel des § 38 der 
Landgemeindeordnung in Verbindung mit § 69 ff. Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 2893 ſtatt. 

Zur Sicherheitsleiſtung haben die Leiſtungspflichtigen einen 
der Höhe der vierjährigen Unterhaltungskoſten entſprechenden 


Betrag in der Gemeindekaſſe zu hinterlegen, bevor die Abnahme 1 


der Straßen durch die Gemeinde erfolgt. 
Die Ablöſung der Unterhaltungspflicht durch Zahlung eines 
Kapitals bleibt der Vereinbarung zwiſchen der Gemeinde und 


dem Unternehmer überlaſſen. 


§ 13. 

Gegen ſäumige Unternehmer wird bei Nichterfüllung der 
ihnen nach §§ 9 12 obliegenden Verpflichtungen im Wege des 
Verwaltungszwangsverfahrens vorgegangen. a 

D. Allgemeines. 
5 8 

Als Anlage einer neuen Straße im Sinne dieſes Statuts 
gilt auch die Umwandlung eines unregulierten Weges oder einer 
Landſtraße in eine öffentliche Straße. 

$ 15. a 

Die jetzt beſtehenden öffentlich rechtlichen Verpflichtungen 
des Dominiums Goldſchmieden in bezug auf Straßen und 
Wege werden durch die Beſtimmungen dieſes Ortsſtatuts in keiner 
Weiſe berührt. : 

8 16. 5 

Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
im Kreisblatt in Kraft und zwar laut Beſchluß der Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung vom 25 Juni 1909 rückwirkend auf die bereits 
für dieſes Ortsſtatut Verpflichteten. 

Goldſchmieden, den 19. Auguſt 1910. 


Die Gemeindevertretung. 


A. Sommer, E. Milde, Grellert, Dr. F. Jander, 
Mathes, H. Müller, O. Eichelberger. 


Der Gemeindevorſtand. 
Schierſand, Gemeindevorſteher. R. Berger, Schöffe. 
Wenzel, Schöffe. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß §§ 12 und 15 des 


Straßen- und Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875, ſowie des 


§ 153 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 und 
des § 146 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1888 
hiermit genehmigt. 

Breslau, den 16. September 1910. 
(L. S.) Der Bezirksausſckuß. 
B, A. B. 2594. Sarre. 


I. Beilage zu Nr. 42 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 27. Mai IM. 
. — T— — 


Polizeiverordnung 
betreffend 
die Anlegung und Veränderung von Straßen pp. 


im Gemeindebezirk Goldſchmieden. 


Auf Grund der SH 5 und folgende des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265), des 
§ 62 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 (G.⸗S. S. 661) 
und des Geſetzes betreffend die Abänderung von Beſtimmungen 
der Kreisordnung vom 19. März 1881 (G.⸗S. S. 155) wird 
3, unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Gemeindebezirk 
Goldſchmieden und mit Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 5 


8 

Eine Straße oder ein Straßenteil iſt für den öffentlichen 
Verkehr und den Anbau als fertiggeſtellt zu erachten, wenn folgende 
Bedingungen erfüllt ſind: 

1. Die Straße muß: 

a) in der Planierung, 

b) in der Höhenlage, 

e) in der Breite und Breiteneinteilung, 

ch in den Entwäſſerungsanlagen und Einrichtungen 
dem in Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875 von 
dem Gemeindevorſtande im Einverſtändnis mit der Ge⸗ 
meindevertretung unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 
feſtgeſetzten Bebauungsplan und Entwäſſerungsplan ent⸗ 
ſprechen. 

Bis zur definitiven Feſtſtellung eines Planes muß die 
Straße einer für den Einzelfall unter Beobachtung der 
Beſtimmungen des genannten Geſetzes durch den Gemeinde⸗ 
vorſtand im Einverſtändnis mit der Gemeindevertretung 
unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde erfolgten Plan⸗ 
feſtſtellung entſprechen. a 

Einer gleichen Planfeſtſetzung bedarf es, wenn eine 
Straße oder ein Straßenteil abweichend von dem feſtge⸗ 
ſetzten Bebauungsplan angelegt werden ſoll. 

2. Die zur Straße innerhalb der Straßenfluchtlinien er⸗ 
erforderlichen Grundflächen müſſen der Gemeinde über⸗ 
eignet ſein. 

3. Die Fahrdämme müſſen mindeſtens mit gut geſchlagenen 
Pflaſterſteinen — polygonalen Kopfſteinen — von 15 bis 
23 em Kopffläche und 18 22 em Höhe in einer Kies⸗ 
unterbettung von mindeſtens 15 em Stärke gut gepflaſtert, 
gehörig genäßt, abgerammt und mit ſcharfem Kies beworfen 
werden, wie es die Regeln der Technik bei einem guten 
Straßenpflaſter bedingen. Die Fahrdämme müſſen von 
den Bürgerſteigen durch offene Straßenrinnſteine abgegrenzt 
werden, welche eine Tiefe von 15 em und ein konſtantes 
Gefälle von möglichſt 1: 250 mindeſtens aber 1: 400 
haben. Die Sohle der Rinnſteine muß mit ſauber bear⸗ 
beiteten Kopfſteinen aufgeſetzt ſein. 

Die Bordſchichten längs der Rinnſteine müſſen min⸗ 
deſtens von Bordſteinen hergeſtellt werden, welche durch⸗ 
ſchnittlich 35 hoch, 12 — 15 ſtark, ſauber bearbeitet find 
und durchſchnittlich 15 em hohe vorſtehende Kante haben. 

Auf gemeinſchaftlichen Antrag des Gemeindevorſtandes 
und der Gemeindevertretung kann die Ortspolizeibehörde 
auch die Chauſſierung der Fahrdämme zulaſſen. — Die 
Fahrdämme müſſen in dieſem Falle in der ganzen Breite 
mit feſtem, wetterbeſtändigem Material in einer Stärke 
von 15 em, wovon 7,5 em auf Packlage und 7,5 cm 
auf Schüttung entfallen, chauſſiert, mit Bordſteinen, wie ad 3 
vorgeſchrieben, eingefaßt und mit einem gepflaſterten Sohlen⸗ 
rinnſteine von mindeſtens 20 em Breite verſehen werden. 
4. Die Straße muß an eine bereits regulierte Straße durch 

Herſtellung des Kreuzdammes angeſchloſſen ſein. 

5. Die Befeſtigung des Bürgerſteiges muß in der ganzen 

Breite ohne Unebenheiten mit einem Quergefälle von 1:40 


* 


nach dem Damm zu erfolgen und zwar mindeſtens durch 
gut planierten 10 em hohen Steinſchlag, oder Schlacken 
mit Kiesdeckung, oder durch geeignetes, beſſer befeſtigendes 
Material, als Pflaſterung, Stein⸗ oder Zementplatten. 
Die Breite, Höhe und Herſtellungsart des Bürgerſteiges 
beſtimmt die Wegepolizeibehörde nach Anhörung der Ge⸗ 
meindevertretung. 

Die Einfahrten in die Grundſtücke müſſen mit Reihen⸗ 
ſteinen gepflaſtert ſein. 


Die Wegepolizeibehörde beſtimmt nach Anhörung der Ge 


meindevertretung, ob die Bürgerſteige mit Alleebäumen 
nach näherer Beſtimmung des Gemeindevorſtandes im 
Einverſtändnis mit der Gemeindevertretung bepflanzt werden. 


„Die Straße muß mit einer genügenden, dem Bebauungs⸗ 


plan und ſeinen Ergänzungen entſprechenden Entwäſſerungs⸗ 
anlage verſehen ſein, welche ſich an eine vorhandene öffent⸗ 
liche Entwäſſerungsanlage anſchließt. 

Die Entwäſſerungsanlage muß vollſtändig geeignet 
ſein, das Niederſchlagwaſſer von der Straße zu beſeitigen 
und der vorhandenen öffentlichen Entwäſſerungsanlage zu⸗ 
zuführen. 

82 


Auf dem ganzen Terrain der Gemeinde Goldſchmieden, welches 
linksseitig der Weiſtritz und nördlich von dem Eiſenbahndamm 
der Breslau⸗Berliner Eiſenbahn belegen iſt, ferner auf dem Un⸗ 
verzagt⸗Grundſtücke in der Gemeinde Goldſchmieden, welches be⸗ 
grenzt wird im Norden von der Berliner Chauſſee, im Süden 
von dem alten Kommunikationswege Deutſch⸗Liſſa — Goldſchmieden, 
im Oſten und Weſten von der Feldmark Stabelwitz, und zu 
Villenbauten beſtimmt iſt, dürfen Anlagen, welche durch Ver⸗ 
breitung ſchädlicher Dünſte und ſtarken Rauchs oder durch Er⸗ 
regung ungewöhnlichen Geräuſches, Gefahren für das Leben oder 
die Geſundheit des Publikums zur Folge haben, oder die Sicher⸗ 
heit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Wegen beein⸗ 
trächtigen, ferner Friedhofsanlagen auswärtiger Gemeinden, nicht 
errichtet werden. 


8 8. 


Abweichungen können auf gemeinſchaftlichen Antrag des Ge⸗ 
meindevorſtandes und der Gemeindevertretung von der Orts⸗ 
polizeibehörde genehmigt werden. 


8 4. 
Strafbeſtimmung. 


Uebertretungen dieſer Verordnung werden, foweit nicht die 
Strafbeſtimmungen des allgemeinen Strafgeſetzes Platz greifen, 
mit einer Geldſtrafe bis 30 Mark oder im Umvermögensfalle mit 
verhältnismäßiger Haft beſtraft. Außerdem wird die Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes, nötigenfalls im Wege des 
polizeilichen Zwangsverfahrens gemäß § 132 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195) angeordnet werden. 


Strachwitz, den 23. Februar 1911. 


Der Amtsvorſteher. 


(L. S.) Schoeller. 


SHonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Die Reichs⸗Telegraphenlinien find in der letzten Zeit 
häufig vorſäßlich oder fahrläſſig beſchädigt worden, namentlich 
durch Zertrümmerung der Porzellan⸗Iſolatoren mittels Stein⸗ 
würfe, durch Zerreißen des Leitungsdrahtes infolge Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Fällen von Bäumen, durch Entwenden von 
Leitungsdraht uſw. Da hierdurch die Benutzung der Tele⸗ 
graphenanlagen gefährdet oder verhindert worden iſt, wird auf 
die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich ſowie 


das Geſetz vom 13. Mai 1891, betreffend die Ab⸗ 


änderung der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, feſtgeſetzten 
Strafen wegen derartiger Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. 
Wer die Täter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen 


** 


der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß ſie zum Erſatz und zur Strafe gezogen werden 
können, erhält eine Belohnung aus den Mitteln der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Dieſe Belohnungen werden 
auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen 
Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht 
haben beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden können, 
oder wenn die Beſchädigung noch nicht ausgeführt, ſondern 
durch rechtzeitiges Einſchreiten verhindert worden iſt, der gegen 
die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, 
daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. Die Be⸗ 
ſtimmungen in dem Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich 


lauten: 
8 317 


Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zu 
öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage dadurch ver⸗ 
hindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zubehörungen der⸗ 
ſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird 
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft. 


Lokales und Allgemeines. 
Kein Sonderzug nach Dresden. 

Der fuͤr den 27. Mai d. J. in Ausſicht genommene Sonder⸗ 
zug nach Dresden kommt wegen zu geringer Beteiligung nicht 
zur Ablaſſung. Die zu demſelben verkauften Fahrkarten werden 
gegen Erſtattung des gezahlten Betrages zurückgenommen. 


5 verdmiſchtes. 


Zum Dresdener Blumentage haben die Dres⸗ 
dener Dichter ein von Dresdener Künſtlern geſchmackvoll illustriertes 
Gedichtbuch herausgegeben, zu dem u. a. Georg Zimmermann fol⸗ 
gende hübſchen Verſe beigeſteuert hat: 

„Weer nie in Läben was gegäben, 
Der hadde niſcht von feinen Läben! 
Drum ſoll mer ähm in Läben gähm. 
Denn wer niſcht gab in ſeinem Läben, 
Dem wärd voch niſcht zerickgegäben.“ 
Erfolg eines Polizeihundes. 


flügeldiebſtähle ereignet, ohne daß es gelang, den Tätern auf die 
Spur zu kommen. Als nun wieder einmal einem Landmanne 
Hühner aus dem Stalle geraubt worden waren, ließ ſich dieſer 
den Lübecker Polizeihund „Prinz“ kommen, der die Spur des Die⸗ 
bes in die Wohnung eines Arbeiters verfolgte. Dort ſtellte er 
den 12jährigen Jungen des Mannes und apportierte dann auch 
drei gerupfte Hühner, die er auf dem Boden hinter einem Holz⸗ 
haufen gefunden hatte. Der anfänglich leugnende Junge geſtand 
nun die Tat ein. Er erklärte, daß die Mutter ihn und ſeine 
Brüder, fünf Knaben im Alter von 7 bis 12 Jahren, zum Stehlen 
angehalten habe. 

Der Schriftſteller Franz Molnar, 
einen Vergiftungsverſuch unternahm, indem 
Veronal hinunterſchluckte, verließ geſtern geheilt das Sanatorium, 
in Budapeſt, in dem er geweilt hatte und unternahm einen 
Automobilausflug. Das Automobil ſtieß jedoch an der Ecke der 
Eisgrubenſtraße mit einem vorüberfahrenden Fiaker zuſammen, wo⸗ 
bei Molnar, ſowie die übrigen Inſaſſen des Automobils aus 
dieſem heraus auf die Straße geſchleudert wurden. Molnar erlitt 


einen Nervenchock und mußte ſich wieder in das Sanatorium zu⸗ 
rückbegeben. 


Gegen die T 


der vor zwei Wochen 
er eine große Doſis 


ierquälerei durch Kinder. Wie vor 
einem Jahre, läßt auch jetzt die „Geſellſchaft zur Förderung des 
Tierſchutzes und verwandter Beſtrebungen“ in Berlin W. 15, 
Düſſeldorferſtraße 31, in großen Mengen ein Flugblatt verteilen, 
das die Kinder davon abhalten ſoll, ſich im Sommer die Zeit mit 
dem quäleriſchen Fangen und Töten von Schmetterlingen und 
anderen kleinen Tieren zu vertreiben. Die erſte Seite des hübſch 
ausgeſtatteten Flugblattes enthält eine kurze, zum Herzen gehende 
Ermahnung der Kinder; auf der anderen Seite ſtehen Sprüche 
und Verſe von Friedrich Hebbel, Johannes Trojan u. a. Einige 
Probe⸗Exemplare verſendet die genannte Geſellſchaft (Berlin W. 15, 
Düſſeldorferſtraße 31) gern unentgeltlich jedem, der ſie darum er⸗ 
ſucht. — Es iſt ein ſchwerer Fehler der heutigen Erziehungsweiſe, 
daß man die kleinen Tiere der Willkür der Kinder preiszugeben 
pflegt; das Flugblatt verdient daher, von jedem Tier⸗ und 
Kinderfreunde verbreitet zu werden. 5 


Hichtamtlicher Teil. 


In Langen⸗Nien⸗ im Gaſthauſe bei Scholz vom 1. August 1911 ab auf 6 Jahre 
dorf bei Lübeck hatten ſich in der letzten Zeit recht häufig Ge⸗ öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 


$ 318. 


Wer fahrläſſiger Weiſe durch eine der vorbezeichneten 
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden 
Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu neun⸗ 
hundert Mark beſtraft uſw. ME 


$ 318a. 


x. Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317 
und 318 find Fernſprechanlagen mitbegriffen. 
Breslau J, den 29. April 1911. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Unter den Schweinebeſtänden des Gutsbeſitzers Guſtav 
Pohl in Münchwitz iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus: 
gebrochen. Gehöftſperre iſt angeordnet. 

Irrſchnocke, den 23. Mai 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
König. 


ſtraße Nr. 9 im II. Stock — Zimmer 
Nr. 275 verſteigert werden. 

Das Grundſtück, 1 ha 18a 39 qm 
groß, beſteht aus Acker und Wieſe, 
liegt in der Gemarkung Opperau 
und iſt im Flurbuche Kartenblatt 3 
Parzellen Nr. 50/17, 51/20 pp., 
52/20 pp., 57/21 pp., in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel Nr. 
27 mit einem Reinertrage von 
10,19 Mk. verzeichnet. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
21. April 1911 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 41. K. 62. 11. 
Breslau, den 15. Mai 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Jagdverpachtung! 
Die Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen Jagdbezirke Mariencranſt, 
Kreis Breslau, ca. 1700 Morgen groß an der Bahn gelegen, fol 


Donnerstag, den 29. Juni er., mittags 1 uhr 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Opperan Kreis Breslau 
belegene, im Grundbuche von 
Opperau Kreis Breslau, Band J, 
Blatt 21, zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen 1. des Tuchfabrikanten 
Wilhelm Günther in 
Breslau, 2. des Kaufmanns 
Alexander Handowsky in 
Breslau, je zur Hälfte, eingetragene 
Grundſtück 5 

am 11. Juli 1911, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 


Pachtbedingungen werden 
am Termin noch bekannt gegeben. 


Marienecranſt, den 26. Mai 1911. ; 


Der Gemeindevorſteher. 
246 Bartſch. 


nichtamtliche Inſerate. 


Grabin-, Triumph-, Blitz- 


00 oz 2 ſind erſtklaſſige 
fahrräder u y.t 


Lg 20gehraudte Räder v. 18-90 Mk. 


teilweiſe mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre Garantie. 
f Teilzahlung geſtattet. 183 


. 
Tschepiner Fahrradhaus su, Paz 5 


PAUL KAMM:- 
Bildhauer-u. Steinmetz-Werkstätten 
= d Matthiasstr.3, neb.Oderthor Wache. 


„ MITGLIED-DER-WIESBADENER - 
* GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST » 


MN =] N =, 
0 Y . i 
solidester Arbeit, * | N, ) 2 
ä bill. 14 
usserst 9 ., 
empfiehlt 90 | 


Carl Scholz 


Ring 5, I. 
Biebenkurfürstenseite. _ 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 
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[m] Spezial: Baus 
| Sarben, girniſe und | 


Lacke 
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Silesia, Yerein cemiſcher Fabriken, 


Unter Gehalts» Garantie offerieren wir die bekannten Dünger» 
Präparate unferer Fabriken zu Saaran und Breslau, jomie die 
ſonſtigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
ſauren Kalk zur Biehfätterung. Beſtellungen bitten wir zu 
richten an unſere Adreſſe entweder nach Suarau oder nach 
Breslau V (Tauentzienplatz 1). 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes 1 
von zirka 1000 Waagen bis 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, : 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 2 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen N 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die! 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 8 


431 


| Breslau I, Reuschestr. 19 


Fernfprehanfhlup 438. 4 


7 rr FERNEN 
9 = 2 ＋ 
|| Zedier’s Beerdigungsinstitut 
Breslau, Bohrauerstrasse 24. 
Grosses Lager von Särgenin Metallu. allen Holzarten. Ueber- 
nahme von Beerdigungen, Leichentransporten, Stellung von 
Equipagen bei billigster Preisberechnung. 


IK 


streng modern] 


nell [ S I 
leicht una stabil dene 8 
preiswert es — 
| N 1a Fahrräder 
Vertreter: 
Paul Wegehaupt 
Breslau Il 55 


Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 
Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
SER FEIERTEN 


Schoeder & Petzold | 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 4 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


Superphosphate Ralisalze 
Ammoniak-Superphos- Schwefels. Ammoniak 
phate Chile-Salpeter 
Knochenmehle aller Art | Kartoffeldünger 52 
Thomasmehl Ralkstickstofi 


phesphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen, 


Seeed Mee 


2 


GarlAudolph eilfabrit 


Te. Breslau I, Oderstrasse 24 3 
empfiehlt billigst: 
: Bindegarne: 


Pressengarne 


Ernteleinen, Heuleinen, Ernteseile 
Draht- und Manfseile 


für alle Zwecke. 


Bindfaden — Fischnetze 


und sonstige Seilerwaren. 1452 
WUSEULSUAHGLAGLLGILFAULUFTLHÄLGALIEALGAULHLUN! 
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uliusWerner, Breslau eder, 
= Mechanische Werkstatt . Fahrrad-Bauanstalt 7 
3] (Reparatur. Werkstatt Patent-Ausarbeitungen 


Kanonenräder 


sind im Gebrauch 
» die billigsten : 


ein Versuch überführt 
Sie davon. 1 


Ben Fachmännische | 
Sämtl. Gasanlagen Re para turen Keine Marktware. 


und Reparaturen 
Gäsreininmn werden billigst ausgeführt 
2 1 5 3 
gung an Nähmaschinen 


Grosses Lager Fachmännische Reparaturen 


von. den besten 5 Wringwalzen 
Glühkörpern, „ Kinderwagen 5 N 
Zylindern, Glocken] Phonographen Fahrrädern, Mänteln u. Schläuchen 
und Zubehörteilen. „ elektr. Klingelanlagen werden billigst ausgeführt. 


Für Luhrwerkabeſther u. Candwirte! Amts „Stempel |. 
Zetzt kommt die Zeit, wo die Wagenräder vertrocknen und 5 Stempel 
wee ee f für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 


Auf kaltem Wege werden von mir mittelſt meiner 


Amts⸗Siegel etc. neriener Vor 
West’s Patent⸗Reifenpreſſe ue — 


die Reifen von Wagen⸗ und Lokomobileuräder jeder Breite und Stärke 
aufgezogen bzw nachgebunden. Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 


Die Reparatur der Räder wird enorm verbilligt zur 
Morteile: Das Aufziehen oder Feſtpreſſen der Reifen erfordert 12 geg. Breslau I, Am Rathaus 15. 
wenige Minuten und wartet man darauf. Felgen und Lack leiden nich 

durch Hitze oder Waſſer. Loſe gewordene Reifen werden nicht abge BE 


nommen N weder Nieten noch Schrauben entfernt, 8 iR 
| 2 1 


an 


Zeil Ain 


ie Beſichtigung der Maſchine iſt Intereſſenten jederzeit = 5 
für innere u. äuss. Leiden 


D 
gern geſtattet. 


Reinhold Richter, Bronzen i 
. | ee 
Luce ee | Malutensilien | 3 
7 Zahnersatz = | Wilh, Bergmann ||m—= 
= Plomben, Gold-Kronen, * e lei kane. A. Sämtliche 
7 Brücken etc. u 
. Zahn — 1% 
12 Keie Bruno Fendler 7 Grosses Lager aller Arten 8 f 1 
N . * m 

75 Hotel Wollin 214 m Böttchergefäße. ll Amts-,.Guts- und Il h 
„= vis-a-vis dem städtischen Schlachthofe. = Nebanahiten weinen er erer Gemeindevorsteher 2 


Werkſtatt preisw. ausgeführt. zu haben in der 


e e e eee 1 e e p. 81 i 
Ratasterblätternrqe gewerbliche Anlage | Fenn weer . 


nach den neueſten Vorſchriften hält vorrätig Altbüßerſtraße 57. 
Die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Nr. 49. 


ESS 


x 5 1 


2. Beilage zu Nr. 42 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 27. Mai IM. 


Lokales und Allgemeines. 


Der Vaterländiſche Frauenverein Breslau⸗Land. 


Der rührige Vaterländiſche Frauenverein für den Land⸗ 
kreis Breslau hat auch in dieſem Jahre wieder ſein Arbeitsgebiet er⸗ 


weitert und zwei neue Stationen für Krankenpflege und Klein⸗Kinderſchule 
eröffnet, eine evangeliſche in Schosnitz und eine katholiſche in Meleſchwitz. 


verein in Berlin je 300 Mark als einmalige Beihilfe bewilligt worden. 
Das iſt um ſo dankenswerter, als die Zweigvereine an den Berliner 
Hauptverein wie den Schleſiſchen Provinzialverband nur je ein 
Zwanzigſtel der Milgliederbeiträge abzuführen haben, während die 
geſamten übrigen Einnahmen ihnen ungeſchmälert verbleiben. Der 
Vaterländiſche Frauenverein für den Landkreis Breslau unterhält 
jetzt 48 Schweſternſtationen und ſteht mit dieſer Zahl an der Spitze 
aller Schleſiſchen Zweigvereine. ; . 
Zum Miichverkauf. . a 

Nach den bisher geltenden Beſtimmungen iſt in den Fällen, 
in denen das Weggeben von Milch in rohem, ungekochtem 
Zustande verboten iſt, der Abkochung jedes andere Verfahren 
gleichzuachten, bei dem die Milch auf eine Temperatur von 
100 Grad Celſius gebracht oder wenigstens eine Viertelſtunde 
lang einer Temperatur von mindeſtens 90 Grad Celſius aus- 
geſetzt wird. Da dieſe Vorſchrift bei, ihrer praktiſchen Durch⸗ 
führung zu erheblichen Schwierigkeiten Veranlaſſung gegeben 
hat, hat der Landwirtſchaftsminiſter beſtimmt, daß in Zukunft 
als ausreichende Erhitzung der Milch auch eine Erhitzung 
durch unmittelbar oder mittelbar einwirkenden ſtrömenden 
Waſſerdampf auf 85 Grad Celſius oder eine Erhitzung im 
Waſſerbade auf 85 Grad Celſius für die Dauer einer Minute 
anzufehen iſt. 

Einſchreibbrief⸗Automaten. 5 

Die bei den Poſtämtern 1 (Albrechtſtraße) und 5 (Muſeums⸗ 
platz) kürzlich neu aufgeſtellten Automaten zur Auflieferung von 
Einſchreibſendungen werden rege benutzt, da das Publikum die 
Erfahrung gemacht hat, daß durch die Automaten die Aufliefe⸗ 
rung ſchneller vonſtatten geht, als bei den Schalterſtellen. Na⸗ 
menklich Einzel⸗Auflieferer benutzen die Apparate mit Vorteil. 
Jetzt iſt auch im Schaltervorraum des Poſtamts 2 am Haupk⸗ 
bahnhof ein Einſchreib⸗Automat in Betrieb genommen worden, 
der da zur Vereinfachung und Entlaſtung des Schalterverkehrs 
ſicherlich beitragen wird. Die Handhabung des Apparates iſt 
ſehr einfach und aus einer an ihm angebrachten leicht verſtänd⸗ 
lichen Anweiſung erſichtlich. Es können Briefe bis zur Größe 
von 25 zu 25 Zentimeter und bis zur Stärke von 1 Zentimeter 
aufgeliefert werden. 

Die alten 50 Pfennigſtücke. 

Der Bundesrat hat, wie wir hören, in ſeiner letzten Sitzung 
am Donnerstag einen Beſchluß gefaßt, der den Zweck verfolgt, die 
bereits ſeit dem 1. Oktober 1910 außer Kurs geſetzten 50⸗Pfennig⸗ 
ſtlicke aus dem Umlauf zu entfernen. Trotzdem für dieſe Münze 
eine zweijährige Einziehungsfriſt geſetzt war, ſind auch heute noch 
in nicht geringer Zahl Stücke im Umlauf, wodurch die Geld: 
empfänger an öffentlichen Kaſſen und Banken der Gefahr aus⸗ 
geſetzt find, Verluſte zu erleiden. Auf Antrag der Reichsbank ſind 
nunmehr die öffentlichen Kaſſen angewieſen, alle zur Vorlage kom⸗ 
menden 50⸗Pfennigſtücke durch einen Einſchnitt zu kennzeichnen. Der 
Einzahler erhält alſo eine am Rande eingeſchnittene Münze zurück, 
die hierdurch ohne weiteres als außer Kurs geſetzt erkennbar iſt. 
Eine gleiche Maßregel iſt auch im vorigen Jahr für die noch im 
Umlauf befindlichen Talerſtücke vom Bundesrat beſchloſſen. 

Der Feldbeſtand in der ſchleſiſchen Ebene. 

Ueber den Feldbeſtand in der ſchleſiſchen Ebene iſt folgendes 
zu berichten: Die Rübenkörner ſind gut aufgegangen, und über⸗ 
all ſind die Leute mit der erſten Schabe der Rübenfrucht beſchäf. 
tigt. Der Weizen ſteht durchweg recht befriedigend, der Roggen 
teilweiſe ſchwach. Mit der Grünfütterung wird Ende Mai be⸗ 
gonnen werden können. Vielfach findet man ſchlecht beſtandene 
Kleefelder. Beim Raps zeigt ſich wieder zur Blütezeit maſſen⸗ 
haft der Rapskäfer. In einzelnen Gegenden haben die Un⸗ 


gebracht. Die Wieſengräſer machen im Wachstum nur lang⸗ 
ſame Fortſchritte. Im allgemeknen iſt das Wetter als recht 
fruchtbar zu bezeichnen. ! 


pre ven acc baul Alter 


Kunpfetschmiedestrt 


9 Er d.d.Schmiedebrücke: 


Zur eriten Einrichtung derſelben find ihm erfreulicherweiſe vom Haupt⸗ 


wetter bei den letzten Gewittern den Landwirten viel Schaden 


Sotortige radikale Vernichtung von Hederich 


und Senf (ohne Spritze) mit 


Pohls Hederich-Verniehtungspulver O. fl. F. 


gesetzlich geschützt Nr. 143 667. 
Bedarf pro Morgen 1 Zentner. . 
Preis Mark 5.— pro Zentner (mit 750/9 eale. Vitriol) 
* * A . * 500% ” » 
ab Breslau. 
Gebrauchsanweisung mit grosser Anzahl erstklassiger Zeugnisse 
sendet gern kostenlos 


= 3 Vutter- und Du ittel- 
Friedrich Pohl, """rosenanatune _ 
Breslau II, Palmstrasse 15, Fernsprecher 70. 


Deutſche Jugendſpende für die Flugfahrt. 10 


Während das Flugweſen in Frankreich dank der Begeiſterung 
und Opferwilligkeit der geſamten franzöſiſchen Bevölkerung zu 
ungeahnten Erfolgen gelangt iſt, die dem Lande einen bedeuten⸗ 
den wirtſchaftlichen und militäriſchen Vorſprung ‚verichaffen, 
ringt die Flugtechnik in Deutſchland heute noch ſchwer um ihr 
Daſein, weil die tatkräftige Unterſtützung des deutſchen Volkes 
ihr bisher verſagt blieb. Man Hatte vergeſſen, daß ein Deut. 
ſcher, der Altmeiſter Otto Lilienthal es war, der erſt die 
Grundlagen für die heutige Entwicklung des Fluges mit ballon⸗ 
loſen Fahrzeugen „schwerer als die Luft“ geſchaffen hat. Sollen 
wir die Früchte ſeiner Arbeit, die er m it dem Leben be⸗ 
zahlt hat, dauernd andern überlaſſen? Wie vor drei Jahren 
unſere Eltern und wir ſelbſt dem tapferen Grafen von Zep⸗ 
pelin in ſchwerer Stunde die Mittel für die weitere Durch⸗ 
führung ſeines Lebenswerkes freudig zur Verfügung ſtellten, ſo 
wollen wir auch jetzt unſeren Flugtechnikern beiſpringen, damit 
wir nicht weiter in dem ausſichtsreichen Gebiete der Flugfahrt 
hinter dem Auslande ſchmählich zurückſtehen. Deutſche Jugend, 
wir rufen dich auf: „Unterſtütze die deutſchen Flieger!“ Hilf die 
fehlende Begeiſterung für dieſe neueſte nationale Aufgabe zu 
entfachen. Sammelt in allen Ständen für unſere der deutschen 
Flugfahrt gewidmete Spende! Stellt Euch in den Dienſt unſerer 
Sache und führt durch Veranſtaltungen irgendwelcher Art, die 
Ihr organiſiert, für die Ihr die Verantwortung tragt, unſerer 
Spende die Mittel zu, die Ihr ſelbſt nicht geben könnt. Unſere 
Aufgabe ſei, anzuregen und die Begeiſterung und Opferwillig⸗ 
keit für eine nationale Sache in Deutſchland zu wecken. Die 
Gelder werden dem Deutſchen Luftſchiffer⸗Verband als oberſter 
Behörde in flugtechniſchen Angelegenheiten, zur Verwaltung 
überwieſen und gemäß Vereinbarungen zwiſchen dem Luft⸗ 
ſchiffer⸗Verbande und dem Organiſakionsausſchuſſe der Deut⸗ 
ſchen Flugfahrt in Form von Preiſen, einmaligen und dauernden 
Unterſtützungen uſw. zugute kommen. Die Dresdner Bank hat 
ſich bereit erklärt, als Hauptſammelſtelle tätig zu fein und ſämt⸗ 
liche Filialen und Wechſelſtuben der genannten Bank ſind bereit, 
Einzahlungen entgegenzunehmen. 


Festsälg.rMorse-ı.Moltke-Loge 


Telefon 2774 
Breslau, Heinrichstr.2123. 


105 Empfehle meine 
renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp- 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 
DS” Jagd-Diners. BE 


Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 
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a en in Gold, Porzellan, Silber, 801 


Goldkronen, Stijtzähne, Regulieren ſchieſſtehender Zähne. 
Zahnſchmerz beſeitigen 206 
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== Bade-Einrichtungen == 
Badewannen :: Badeöfen 
Helsswasser-Automaten :: Waschtische 
Bidets :: Klosetts 
Garderobenständer :: Schirmständer. 


Erstklassige Bade- Einrichtung 
:: stets im Betriebe zu sehen. :: 


Beier a Olowi 


Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 24. Mai. Der Kaiſer hat die Gefängnisſtrafe, 
welche über den Dachdeckermeiſter Glunde in Auras und 
ſeinen Sohn Arthur wegem fahrläſſiger Erſchießung des jungen 
Glunde verhängt worden war, in Feſtungshaft umge⸗ 
wandelt. 3 


Brieg, 24. Mai. Einen zweiten Selbſtmordverſuch 
beging im hieſigen Gerichtsgefängnis ein früherer öſterreichiſcher 
Fähnrich, der vor einiger Zeit eine hieſige junge Dame unter 
Bedrohung mit dem Revolver entführt hatte, aber auf dem Bahn⸗ 
hofe verhaftet worden war. Er ſprang durch ein Flurfenſter 
aus beträchtlicher Höhe in den Hof hinab, erlitt mehrere Kno⸗ 
chenbrüche und mußte in die ſtädtiſche Krankenanſtalt gebracht 
werden. 


Waldenburg, 24. Mai. Von ſchweren Folgen wer⸗ 
den für viele Teilnehmer an den Tumulten im Waldenburger 
Straßenbahnerſtreik die Strafverfahren fein, 
die nunmehr in Fluß kommen, und in zahlveichen Fällen das 
Schweidnitzer Schwurgericht beſchäftigen werden, da vielfach die 
Ausſchreitungen zum Landfriedensbruch führten und anderer⸗ 
ſeits verbrecheriſche Anſchläge auf Eiſenbahntransporte und 
Fernleitungen unternommen wurden. So ſtellte die Direktion 
der Niederſchleſiſchen Elektrizitäts- und Kleinbahn⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft feit, daß in verschiedenen Zeitperioden die Fernleitungen 
nach Freiburg und nach Königszelt, ferner diejenige nach Wüſte⸗ 
giersdorf unterbrochen wurden. Ferner ſind in der Nähe der 
Wilhelmshöhe die Telephondrähte der Fernleitung Freiburg — 
Königszelt bei deren Kreuzung mit der Chauſſee von Altwaſſer 
nach Weißſtein an vier Stellen abgeſchnitten und die abgeſchnitte⸗ 
nen Enden zerſchnitten worden. Gleicher Frevel geſchah in der 
Nähe des Gleisberges an den Telephonleitungen der Fernlei⸗ 
bung nach Wüſtegiersdorf. An verſchiedenen Stellen wurden 
Weichen der Straßenbahn mit Ziegelſteinen verkeilt, um Ent⸗ 
gleiſungen herbeizuführen. Aus gleicher Urſache wurden auf 
freier Strecke Eiſenſtücke und Pflaſterſteine über die Gleiſe ge⸗ 
legt. Es iſt eine umfaſſende Unterſuchung eingeleitet. Auf die 
Ermittelung der Urheber jener verbrecheriſchen Anſchläge ſind 
Belohnungen ausgeſetzt worden. 
Die Elektriſche Straßenbahn hat am Sonntag 
ihren vollen Betrieb wieder aufgenommen. Die Wagen 
fahren wieder von morgens 4 Uhr bis nachts 12 Uhr. Auch die 
Arbeiterſchaft, die über die Bahn den Boykott verhängt gehabt 
hatte, ſieht man wieder auf ihr fahren. 


nsky, Breslau 


ſtraße wiederholt verübt. 


— Bestes deutsches Fabrikat. 


Modernste 


Schlafzimmer - Einrichtungen 
Metall-Bettstellen 
Polster- und Stahlspringfeder-Matratzen 
Keilkissen :: Nachttische :: Ohaiselongues 
Liegestühle :: Reformstähle 
Garten-, Promenaden-, Balkon- und 
Veranda-Möbel 
in Holz, Rohr und Eisen 
Blumen-Tische, Blumen-Krippen und «Etagären. 


Herrenstrasse 31 
Telephon Nr. 174. 


8 5 


"urbad Hygiea 


inh. Paul Schmidt 


Breslau, Gartenstrasse 19, Qnergebände | 


Elektrische Liehtbäder, Scheinwerferbestr., 
Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 

Sitzbäder, Massage. 102 


Bestgeschuilt. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
=———— Den ganzen Tag geöffnet. 


Warmbrunn, 24. Mai. Vom Tode des Ertrinkens ge 
rettet haben der Obergärtner Kluge und der Gärtner 
Mehrwaldt von der hieſigen Schloßgärtnerei den Fabrik⸗ 
ſchloſſer Rohr und deſſen dreijähriges Töchberchen, welche beide 
an einem ſchmalen, abſchüſſigen Wege in den Mühlgraben ge⸗ 
ſtürzt waren. 

Greiffenberg, 24. Mai. Die Frau des Gaſtwirts „Zur 
Wachtſchänke“ im nahen Oberwieſe machte ihrem Leben durch 
Ertrinken ein Ende. Der Beweggrund zur Tat iſt unbe⸗ 
kannt. 

Neiſſe, 23. Mai. Der Blumentag, welcher ſich auf zwei 
Tage erſtreckte, nahm am 20. und 21. d. M. feinen programm⸗ 
mäßigen Verlauf. Die Stadt hatte reichlichen Margareten⸗ 
Feſtſchmuck angelegt, und die Verkaufsfreudigkeit der jungen 
Damen erlitt auch durch das zeitweilige Regenwetter keine Ein⸗ 
buße. Am Sonntag fand um 11 Uhr ein großer Feſtzug durch 
die Hauptſtraßen ſtatt. Am Rathauſe waren Büfetts aufgeſchla⸗ 
gen. Am Nachmittag war Konzert mit Beluſtigungen aller Art 
im Stadtpark, und am Abend beendete eine muſikaliſche Soiree 
den Blumen tag, der einen anſehnlichen Gewinn gebracht haben 
Dürfte. px j 

Gleiwitz, 24. Mai. Grabihändungen roheſter Art 
wurden in der letzten Zeit auf dem Friedhofe an der Koſeler- 
Nicht nur Blumen und ſonſtige Ge⸗ 
wächſe, ſondern auch Grabdenkmäler wurden von den Vandalen 
beſchädigt; Gräber, die tags vorher noch der Stolz der Pfleger 
waren, find am nächſten Tage nicht zum wiedererkennen ver. 
unſtaltet geweſen. Unſerer Polizei iſt es gelungen, zwei Arbei⸗ 
ter und einen Schulknaben auf friſcher Tat zu ertappen. 
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. — Güterzug⸗Zuſammenſtoß. Auf der Grenzſtrecke zwischen 
2 > Audun — Longouyon bei Hayingen fließen zwei Güterzüge 


al 2 = men, wobei 30 Güterwagen bollftändi. ertrümmert 
olzwarenlager 2 1 Ein Bahnmeſſter Wurd 1 9 el Heizer ſind 
olz- und Getreideschaufeln 3 bensgefährlich verletzt. 

olzrechen — Futtersiebe 


— ñ ſ— — 
und Futterschwingen 


Bermiſchtes. 
Trageradwern und Brettkarren 


2 
2 
2 
Kasten- und Leiterwagen 
2 
2 
2 
2 


— 


Eine ſpaßige Geſchichte, die ſich in einem Dorfe 
des Kreiſes Bunzlau zugetragen haben ſoll, wird erzählt. Ein 
Förſter, ein ſonſt nüchterner Beamter, der den erſten Stock eines 
Dominial⸗Hauſes bewohnt, war zu einer Kneiperei verführt wor⸗ 
den und kam „ſchwer geladen“ daheim an. Seine Ehehälfte warf 
ihm den Hausſchlüſſel herab, den der Mann jedoch bei der Finſter⸗ 
nis nicht finden konnte. Von Mitleid gerührt, entſchloß ſich die 
Frau, unter Lebensgefahr am Weinſpalier vom erſten Stockwerk 
herab in den Hof zu klettern. Inzwiſchen fand der Gemahl den 
erſehnten Hausſchlüſſel, ſchloß auf und verſchwand, nachdem er ge⸗ 
wiſſenhaft zugeſchloſſen, in den Federn. Die gute Gemahlin konnte 
nun nicht zum Hauſe herein und mußte draußen bis zum andern 
Morgen warten. 


„Pietät 


Beerdigungs- Institut J. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


In. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 592 


Ochsenjoche u. Kummetleisten. 
. Feldmäusefallen usw. j 
empflehlt 


P. C. Michael, gn d 46. 


4 
4 Tel. 9221. ; 
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M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Triedrich ilhelmſtr. 3 


— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
und Konftruktion. 


Reparaturen nach neueſter Eichvorſchriſt. 14E 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


Gerichtliches, Unglüdsfälle, verbrechen. 


Familiendrama. In Brambach im Vogtland durch- 
ſchnitt die Ehefrau des Hilfsweichenwärters Adler ihren 
älteſten Kindern im Alter von 4, 7 und 8 Jahren mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle und ertränkte ſich ſodann mit 
ihren beiden jüngſten Kindern im Alter von wenigen Wochen 
und anderhalb Jahren. Diebſtahlverdacht hat die Frau, die in 
einem Briefe ihre Unſchuld beteuert, zu der furchtbaren Tat 
veranlaßt. 

Liebesdrama? Der 25jährige Aſſiſtent der Münchener 
Frauenklinik, Wilhelm Penzoldt, Sohn des bekannten Uni- 
verſitätsprofeſſors und Direktors der Mediziniſchen Klinik in 
Erlangen, und die 18jährige Anna Freihammer aus Mün⸗ 
chen werden ſeit acht Tagen vermißt. Die Angehörigen be⸗ 
fürchten, daß das Liebespaar aus Kummer über die vermeint⸗ 
liche Ausſichtsloſigkeit einer Heirat gemeinſam in den Tod ge— 
gangen iſt. 

Zum Tode verurteilt. Wegen Ermordung jeiner 18- 


PPCã ò ͤ àꝙã ͤ pff 


Ein Stärkungsmittel. 


Der Genuß von Obſt, Fruchtkonſerven, von zuckerhaltigen Speiſen 
und Getränken dient entweder zur Erfriſchung oder als Nachtiſch zur 
Mahlzeit. Es iſt nicht Zufall, daß man gerade in dieſer Form den 
Zucker genießt; denn der Magen fühlt das Bedürfnis, die aufgenommenen, 
beſonders die eiweiß⸗ und fetthaltigen Speiſen beſſer verdauen zu 
können. Ebenſo genießen Kinder gern Zucker, weil ihre Entwicklung 
dadurch gefördert wird. Im praktiſchen Leben aber bei angeſtrengter, 
körperlicher Arbeit iſt der Genuß von Zucker beſonders werkvoll. Der⸗ 
1 5 infolge jede, at ee in en 
Se 8 3 J 5 eiſe hierzu geeignet. urch ſeine leichte Löslichkeit geht er raſch in 
jährigen Geliebten wurde vom Schwurgericht Leitmeritz die Blutbahn über, wird daher ungemein ſchnell verdaut. Dieſe 
der Riemergehilfe Köcher zum Tode durch den Strang] Eigenſchaften machen den Zucker beſonders befähigt, nach harter, 
verurteilt. körperlicher Anſtrengung den durch Arbeit verurſachten Verluſt an 

Blutiges Drama. In Coſenza in Unter⸗Italien hat ſich ee e 1 zu erſetzen und ſo den Organismus wieder 

ö ace 17 0 f fen e nenten esch räften zu bringen. 
350 1 9 e ber nn Von Sportsleuten, Bergſteigern, Radfahrern, Turnern u. a., 
a geſpie » er erinſpektor er taats bahn. Ingenieur von engliſchen Fabrikarbeitern, von der deutſchen Heeresverwaltung 
Gliunta, hatte den Bahninſpektor und Ingenieur Tan: wurde dieſes Verhalten des Zuckers ſchon längſt erkannt und dieſe 
co ni ſtraſverſetzen laſſen. Darauf ſuchte Tanconi ſeinen Chef benutzen deshalb denſelben, um übermäßigen Ermüdungen vorzu⸗ 
im Arbeitszimmer auf und tötete ihn durch mehrere Revolver⸗ beugen. Auch den Pflanzern Amerikas war dieſer Umſtand ſchon zu 
ſchüſſe. Hierauf ſtürzte er ſich ſelbſt aus dem Fenſter auf die Zeiten der Stlavenhaltung bekannt; denn ihren Sklaven, die fie oft 
pflaſterke Straße hinab und blieb mit zerſchmetlerte hä in unmenſchlicher Weiſe behandelten, verſagten fie oft alles, niemals 
in 8 e hinab und ‚La ER zerſchmettertem Schä⸗ aber den Genuß von Zucker. Derſelbe ſtand ihnen immer frei, aber 
del liegen; er war ſofort tot. Die Frau des ermordeten Ober⸗ nicht etwa im Intereſſe der Menſchlichkeit, ſondern im Intereſſe der 
inſpektors Giunta wurde, als ſie von dem Vorgefallenen erfuhr, Sklavenhalter ſelbſt, weil letztere es leicht beobachtet hatten, daß der 
vor Verzweiflung wahnſinnig. ER 191 ee 5 Muskelkraft iſt und dadurch die Sklaven 
& I Tran kroz 6 er] beſonders eicht arbeitsfähig erhielt. 

80 ws 8 5 en e en 8800 ete der Viele Erfahrungen des täglichen Lebens ſprachen für den großen 
dohlhabende Eugen Ohermitke ſeine Junge hweſter, Nutzen, den Zucker als Kraftſtoff beſitzt, daß er wichtige Quelle der 
eine begabte Malerin, durch Axthiebe und Dolchſtiche. Es heißt, Muskelkraft iſt, und daß er das einzige Mittel ift, um in kürzeſter 
er habe die Tat im Wahnſinn begangen. Andere behaupten, daß Friſt ermüdeten Muskeln neue Kräfte zuzuführen. Die Zweckmäßigkeit 
Lhermitte ſich in ſeine Schweſter verliebt hatte und von raſender ben gelb Ba en wird 0 durch 
Eiferſuch pack 0 3 ſie i en bingen 2 Eigenſchaften desſelben erhöht: rien zunen wir mi einigen 
Pa ht gepackt wurde, als fie ihn zur Vernunft bringen Stücen Auden, welche unfe: nt Tan vergrößern, eine 1 

0 2 ; l mäßig große Menge Nährſtoff mit uns tragen, zweitens aber bietet 

Ertrunken. Auf der Seine bei Le Havre ſchlug ein Boot uns der Zucker die Möglichkeit, das bei körperlicher Arbeit ſo läſtige 
um. Die ſechs Inſaſſen, Arbeiter, ertranken. Durſtgefühl zu beſeitigen. 


Liebich's 


Btablissement. 
Telephon 1646. 


Sommer- Theater, 


i „Jung- 
Heidelberg“ 


Operette in 3 Akten 
von Wilhelm Jacobi. 
Muſik von Heinz Lewin. 


Anfang 8 Uhr. 


Viktoria -Theater | 


(Simmenauer Garten), 


Premiere 
der großen Reune 


hreslau' 


mit 


Henry Bender. 5 


1. Bild: Ein Kongreß bei 


5 Rübezahl. 
a lau. 
Frl. Hoſenrock. 
So ſind wir. 


Ein Rummel⸗ 


Bummel auf der 
Feſtwieſe. 
Heil Sileſia. 


60 Mitwirkende 60. 


Bei uns in Bres⸗ 


Den Herren Landwirten 


empfehlen zum Neuanſtrich allerhand landwirtſchaftlicher 
Maſchinen, Ackergeräte, Zäune, Faſſaden, Türen, Fußböden 


die dazu passenden Farben, 
trocken, sowie auch in Oel gerieben, 
reinen Leinölfirnis, Pinsel etc. 
Wagen- und Geschirrlacke, Geschirrwichse, 
Maschinenöle, Wagenfett, 


Lederschmiere, Carbolineum Avenarlus 
Winkler & Jäckel, 


Breslau, Neumarkt 12. 229 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerel⸗Genoffenſchaft, e. G. ! 


43 8 
wean / 


Münchener 
Mathäser-Bräu 


eien Ohlauerstrasse 8 ten 
anerkannt bestes und meistgetrunkenes 
Bier Münchens. 219 
Verzügliche Küche 
Frühstücksportion 40 Pf, Menü 0,80, 1,25 Mk. 
AUSLAFLULKITALGAULGLLIKLFEALEWNLEAUAFTTEWIHUR 
5 Sutes geſundes 
Weizen, Hafer: und Roggenlangſtrah 
aus Scheuer gibt preismäßig ab Reinhard 


Dom. Quosnitz, Poſt Wangern 
233 Telephon: Würben 3. 


Neu bewirtschaftet! 


General-Vertreter 


Wilhelm Homann 
Breslau II, Tauentzienstr. 53, 
(2. Haus v. d. Taschenstrasse.) 
Zurückgesetzte Räder 
zu bedeutend ermässigten 
‚Preisen. 
Spezial-Marke „Homannia“ 
solid und pr iswert. 
„Teilzahlung, gestattet.“ 
Sonder-Abteilung: 


Automobile u. Schreibmaschinen. 


Zum 1. Juli cer. ſuche ich 
ſtarkes, ehrliches 
Hausmädchen, 241 
welches ſchon gedient und einige 
Kochkenntniſſe hat. Es wird ihr 
Gelegenheit geboten, ſich im Kochen 
auszubilden. Gefl. Offerten an 
Frau Guido Eunicke 
i geb. Eliſa Schadow i 
Duck witz, P. Rankau, Bez. Breslau. 


Höhere Knabenſchule mit 
Penſionat (real und gymnaſial, 
Einjährige, Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen des Gymnaſ., Real⸗ 
gymmaf., der Qberrealſchule) und 

Höhere Mädchenſchule zu 
Canth, Bahnhofſtraße 26. 

231 Dr. Reiprich, Direktor. 


Wedau 
13OIJUydsL.EMOQq MON 


9 
: 


S 


A n 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


ME Be en 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 


den ‚Arbeiten und Reparaturen = 


soliden Preisen. S d 


ö Amts: Journale 
5 Melde⸗Regiſter 
4 


gebunden 1 
liefert die 


&reisblatt-Druderei 7 


Standesamts⸗ Formulare ee 


ſind zu haben in der fr 
ERTL NE U SE Ur 


sior-Fahrräder | 


Hreishblatt- Druckerei 
find in der Konſtruktion die vollkonmenjten 


: und die vornehmſten in der Bauart 


N > Generalvertreter f. Breslau u. Amgegend 


Carl Borst 

Poſenerſtr. 95, Ecke Leuthenſtr. 
Filiale: Wüftendorf. > 

Mäntel, Schläuche, Laternen 


ſowie ſämtliche Erſatzteile billigſt. 
Beſt eingerichtete Reparatur⸗Werkſtatt. 


2 


. m. b. H., in Breslau. 


